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Fort mit der Mutlosigkeit !
Der in voriger Woche in Berlin festgese-

iür telegraphische Auszahlungen auf Holland I .ml . l . aus
K2 Mark für 100 holländische Gulden ; der Holländer
:rhält also für 10,60 holländische Gulden 100 Mark .
Zn dem gleich rapiden Tempo ist der Wert der deutschen
Mark im iVrkgen Ausland gefunken .

Durch die deutsche .Presse geht folgende von den
Kruppschen Mitteilungen

'
veröffentlichte Nachricht : Eine

Reederei »u Holland wollte ein Schiff für mehrere Mil¬
lionen Mark bei einer deutschen Firma bestellen . Der
Preis war (mit Rücksicht auf die Valuta ) außerordentlich
zünftig , jedoch verlangte die Werft ein Drittel Anzahlung
bei Bestellung und ein weiteres Drittel beim Stapellauf
im voraus , da ihr Betriebskapital zu weit erschöpft sei
und sie die Arbeitslöhne und die Materialkosten bis zur
Ablieferung des Schiffes nicht bezahlen könne . Tie hol¬
ländische Reederei hielt jedoch alle vorausbezahlten Gelder
bei den heutigen Verhältnissen in Deutschland für so gut
wie verloren und bestellte das Schiss zum dreifachen Preis
in England .

Diese beiden Dinge charakterisieren besser als alle
Aufklärungspropaganda das Mißtrauen , das jetzt da ;
Ausland in das deutsche Wirtschaftsleben setzt . Und
immer wieder muß man betonen , daß es Deutschlands
eigene Schuld ist, wenn uns das Ausia d das Vertrauen
entzieht . Wir aber brauchen das Vertrauen des Aus¬
landes zu unserem wirtschaftlichen Wiederaufbau . Seit
der Revolution hat der Deutsche entdeckt, daß er sich frü¬
her politisch zu wenig betätigt hat . Das ist richtig . Und
nun will er mit verstärktem Eifer das nachhvlen , was er
versäumt hat . Zahlreiche Vosisgenosseu g auben hcute ,
daß ihre Tätigkeit sich erschöpfe , wenn sie sich in ihrem
Sinne politisch betätigen , d . h . schimpfen . Und ver¬
gessen dabei , daß unsere derzeitige trau , ige Lage letzten
Endes eine Wirtschastsmiscre ist , und diese nur geän¬
dert werden kann , wenn jeder Ein : ir sich selbst wirt¬
schaftlich betätigt , d . h . Werte scha jr , . in durch sie sich
und den Seinen den Magen zu füllen .

Es scheint , als ob der Optimismus , der von Natur
im deutschen Volk wohnt , vollständig aus-grbraucht und m t
der Wurzel ausgerissen sei . Eine Welle von Pessimis¬
mus überflutet das gea )euts . Diel er¬
führt zu Taumellust und Spielsucht und juchr das Geld
zu verschwenden ans der Erwägung , daß der Staat es
doch zum größten Teil wegnehmen werde . Die Schwe¬
ster eines solchen Pessimismus ist die Resig Nation ,
die verzweifelnde G eichgü

'
tigkeit , die es vc . schmäht Pläne

zu fassen, da , wie sie sagt , deren Eriüllung uns keine
Freude bringen würde , weil die Früchte nickst uns zu¬
kommen . Freilich arbeiten wir jetzt zum großen Teil
in fremde Taschen , weil wir Schulden bezahlen müssen .
Aber wer Schulden bezahlt , vermehrt sein V rmögen auch.
Darum sündigt jeder , der in seinem Herzen h m Pessimis¬
mus und der Resignation Raum gibt , siü . d gl an sich und
an der Allgemeinheit .

Nur so können wir aus dem Elend herauskommen ,
daß wir uns selbst nicht aufgeben . Nur der ist verloren ,
der sich selbst aufgibt . Also Arbeit und Optimis¬
mus sind die Notwendigkeiten , unter die der einzeine ge¬
stellt ist, wenn ihm sein und seines Volkes Wohl am
Herzen liegt .

'
. , ^

Ein anderes kommt hinzu : die Sparsamkeit .
Heute liegen die Dinge doch so, daß die teuren Einfuh¬
ren aus dem Ausland eine Herabsenkung der Preise ju
Deutschland m absehbarer Zeit nicht zulassen . Erst un¬
ter dieser Voraussetzung aber könnte rückusir end ein
schrittweises Zurückgehen der Löhne , Unkosten und Pr ise
erfolgen . Diese Hoffnung ist vorläufig kaum ersüsib .ir .
Und weil sie kaum erfüisiiar ist , muß jeder einzelne au
sich selbst den strengsteil Maßstab in seinen Ausgab n

legen . Das geschieht leider selten .

: Das entrauschte Frankreich .
Tie Erregung Franrkeichs wächst in dem Maße , als

man erkennt , daß die Rechnung nicht stimmt , nach der

Deulschland alles bezahlen soll . Der Feind , dessen mail

selbst sich nicht zu erwehren rernrochte ist eine Quelle

nervöser Furcht geworden . Man hat Teutichland nicht

zertrümmert , auseinandergerissen m Fetzen . Wie , wenn

Deutschland , dieses immer noch gefürchtete Deutschlaud ,
künftig an Rußland anlehnt und sich mft Oesterreich

verbündet ? Das fürchtet man in Frankreich . Und die
Nervosität der Regierung zeigt sich darin , daß sie bei dem
Konflikr wegen der deutschen Verfassung schon

'wieder mar¬
schieren lassen tvollte gegen ein Land ohne Soldaten ,
ohne Geld und ohne Einheitlichkeit . Es herrscht in Frank¬
reich der beklemmende Gedanke der Angst , daß man
Deutschland doch noch nicht genug zertrümmert hat mit
Hilfe der anderen . Ja , diese anderen !

Frankreich , das alle Qualen dieses Krieges fünf
Jahre lang hat erdulden müssen , darf zusehen , ivre Eng¬
land sich mühelos die Welt zu seinen Füßen legt , wie
die Vereinigten Staaten sich überall in den Vordergrund
drängen . Frankreich muß ertragen , wie man es mit
einer freundlichen Handbewegung auf — Europa be¬
schränkt . Was aber ist Europa einer europäischen Macht
im 20 . Jahrhundert anders als ein Stützpunkt , der
große Sammelboden der Finanz , die Zentrale der äußeren
Leitung ? Gewiß , Frankreich hat seine Kolonien . Zwei¬
fellos , heute hat Frankreich seine Kolonien noch, ob
aber in 10 Jahren auch noch ? Als Deutschland seine
Kolonien in Afrika besaß , ist es in Afrika der natürliche
Freund Frankreichs gewesen . Abgesehen von dieser poli¬
tisch wichtigen Stütze gegen Englands Uebermacht ga¬
rantierte das Vorhandensein des Keilölocks der deutschen
Schutzgebiete im englischen Kolonialbesitz in Afrika allein
schon eine Schwächung der Stellung Englands . Mit dein
V̂ertrag von Versailles ist aber die Verbindung von Süd¬
afrika nach dem Miftelmeer .hergestellt . England braucht
nur marschieren zu lassen . Wer hilft Frankreich künftig
in Afrika ? Italien ist mit seinen laugen Küsten Eng¬
land einfach au '

sgelieferk und wsird sich sin dieser Beziehung
nie rühren dürfen . Tie Aufregung Frankreichs um Syrien
berührt allmählich seltsam . Hat Frankreich denn je ernst¬
haft daran gedacht , daß England ihm Mittelsyrien oder-

gar Südsyrien wirklich überläßt ? Tann hätte man ja
Frankreich eine Flankenstellung eingeräumt , aus der her¬
aus es den Weg nach Indien bedrohen kann ! Und was
hätte England im Laufe der vergangenen Jahrhunderte
etwa anderes zum Ziele seiner Politik Frankreich gegen¬
über gehabt , als jenes : Frankreich seines Kolonialbesitzes
zu berauben ? Der Siebenjährige Krieg hatte Frankreich
seinen indischen Kolonialbesitz gekostet, hat es aus Nord¬
afrika verdrängt . Dafür setzte sich England in den afri¬
kanischen Besitzungen Frankreichs fest. In dem Napo -
leonischen Kriege vernichtete England die Flotte Frank¬
reichs , die ihm ein neues Kolonialreich hätte gewinnen
können . Den Weltkrieg nützt England dazu , die ihm
unangenehme Stellung Frankreichs in Afrika in ihren
Grundfesten zu erschüttern . Frankreich ist in Afrika iso¬
liert und flankiert worden .

Frankreich hat es seit 1871 schmerzlich empfunden ,
daß es in der Weltwirtschaft Amerika , England und
Deutschland gegenüber eine bescheidene Stellung einneh¬
me . Dieser Mangel sollte nun korrigiert werden . Und
das Ergebnis ? Frankreich ist wirtschaftlich schwer ge¬
troffen , finanziell äußerst bedrängt und ist weiter auf
die Unterstützung seiner Retter angewiesen , es kann nicht
wirtschaftlich zur Vormachtstellung geiangen . Man stell
heute in den gleichen Nöten , und die Retter Frankreichs
verteilen derweil eifrigst die Wett . In Ostasien schickt
sich sogar Japan eifrigst an , die Stellung Frankreichs
unhaltbar zu machen und in Frankreich hatte man doch
schon davon geträumt , der Erbe der deutschen Arbeit
in China zu werden . - ,

Und zu all diesen niederdrückenden Tatsachen ge¬
sellt sich noch die nichts weniger als sichere Stimmung
im eigenen Lande . Die Arbeiter fordern den goldenen
Lohn des „ Siegs "

, den man nicht zu verteilen hat . Sie
wollen die Gewinne des groß gewordenen Frankreichs
einheimsen , die nicht da sind . Es gelingt ja nicht einmal
die Preise für die Lebensmittel lstrabzud .ücken . Tie cm -
geführteu Richtpreise , nach denen man sich grundsätzlich
nicht richtet , sind noch recht hoch . Man zahlte - Ende
Juli nach den Richtpreisen für ein Ei 1,50 Fr . , für
ein Pfund Schweinefleisch 5,75 Fr . , für ein Kilogramm
Kaffee 28 Fr . , Butter für den Richtpreis von 5—6,80
st-r . das Kilogramm ist nicht zu haben . So steht denn
daS milde , zermürbte und bitter enttäuschte Frank¬
reich mit sehr vielem Grund da . Kluge Franzosen ha¬
ben auch nach 1870 -.och laut und warnend dem Vo -k
jsH Regierung zugernsen : „ Der natürliche Feind
Frankreichs war und b eibt in alle Ewigkeit Großbri
tannren !" Aber man mußte in Frankreich die blutige
-Lensattou seiner Rache haben und es gab eine starke
und für lüre Nläne nimmermüde Geldsackkcrrs .bait , welcke

! -r

das Kali im Elsaß und die Gewinne der Minette -

Erze in Lothringen in ihre Taschen gebracht wissen wollte .

Neues vom Tage .
Wieder neue Steuern . OH

, . Berlin, : - Sept . Wie verlautet, werden im Reichs -
finanzministerium neue Steuervorlagen ausgearbeitet , die
der Nationalversammlung noch vor Weihnachten vorgele ^
werden sollen . Für den nächsten Reichshaushalt sott
die Deckung der Reichsausgaben womöglich durch entspre¬
chende Einnahmen statt durch Kredite gesucht werden .

Zur Negiernngsfrage .
Berlin , 16 . Sept . Tie „ Zentrums-parlamenta-

rische Korrespondenz " nimmt zu der Erklärung Scheide¬
manns in Kassel Stellung , daß eine Regierung ohne
die Sozialdemokratie denkbar sei . Die „ Deutsche Mg .
Ztg .

" glaubt aus dem Artikel schließe» zu dürfen , daß
es im Zentrum weite Kreise gebe,

" die dem Wieder¬
eintritt der Temok . ateu tu die Regierung nicht abge¬
neigt seien . Offenbar seien dafür starke treibende Kräfte
nötig . Ob sie Erfolg hätten , hänge von Bedingurigen ab,
über die noch nicht entschieden sei.

Noch keine sozialistisch -bürgerliche Regierung
in Sachsen .

Dresden , 16. Sept . Tie Landesversammlung der
sächsischen Sozialdemokrctte -: lehnte nach dreitägigen De¬
batten ab , mit den Demokraten eine Regierung zu bil¬
den , ohne sich noch einmal mit den Unabhängigen aus¬
einandergesetzt zu haben . Mit großer Mehrheit wurde
beschlossen, nochmals an die Unabhängigen heranzntreten .
Wenn diese wiederum ablchnen , so hält die Landes -
versammlung eine Regierungsbildung mit den Demokraten
süc möglich , ivenn diese die sozialistischen wirtschaftli¬
chen Grundsätze annehmen . Erfolgt keine Einigung mit
den Demokraten , so soll an die Wühler appelliert werden .

Ein Lichtblick .
Bromberg , 16 . Sept . In der Sitzung der Arbeits¬

gemeinschaft der politischen Parteien Westpreußens machte
der Vertreter der Deutschen Partei des Netzebezirks Tr .
Jahn die Mitteilung , daß die Unabhängige sozialdem .
Partei in Kolmar (Posen ) sich der Deutschen Partei ange¬
schlossen habe . (Tie Deutsche Partei ist bekanntlich als
Arbeitsgemeinschaft aller politischen Parteien in der Ost¬
mark zum gemeinsamen Schutz des Deutschtums gegen
das Polentum gegründet worden .)

Deutsche Schulpflege im Osten .
Bromberg - 16 . Sept . Führende Männer aus dem

Verband der Lehrer und Oberlehrer der Volks - und höhe¬
ren Schulen , der Geistlichkeit und des Laienelements aus
Westvreußen und Pcsen haben am Sonntag , den 1 -1 . d .

, Mts ., der Einladung der Vereinigung des D -.-n ' s- i -?n
Volkstums in Polen nach Bromberg Folge leistend , nach
einem Vortrag des Lyzealdirektors Trent eine Bereinigung
zur Pflege des deutschen Schulwesens in den an Polen
abgetretenen Gebieten gegründet . Ter Verein wird seme
Tätigkeit über das ganze abgetretene Gebiet anSdchnen
und allenthalben Ortsgruppen ins Leben rufen . Schon
in den nächsten Tageil wird er mit einem deutscheil Schul¬
programm vor die Oeffeiitlichkcit treten . Damit ist endlich
die für . die Beteiligung der deutschen Bevölkerung au
der Umgestaltung des deutschen Schulwesens so dringend
notwendige und vor allem erwartete Organisation ge¬
schaffen .

Sie richten sich bei « ns ein .
Berlin , 16 . Sept . Die „ N . Bert. Ztg .

" erfährt,
englisches Kapital bemühe sich , Kohlengruben im Ruhr¬
revier an sich zu bringen . Es sollen schon Verhand¬
lungen wegen des Ankaufs verschiedener Zechen einge -
leitet worden sein .

Die Dänen haben es eilig .
Kopenhagen , 16 . Sept . Im NordschleswiasOm

Wählerverein in Apenrade teilte der Minister für Nord¬
schleswig , Haussen , mit , daß die Verbündeten den Widrr -

svruch der dänischen Regierung gegen den Vesi '
aus deut¬

schen Eigentums in Schleswig auerkanut haben . Ter

Wahlvereiu beantragte sofortige Besetzung der er ' eu Ab¬

stimmungszone durch dänisches Militär und dä . sis .he Ver¬

waltungsbehörden , sobald das Abstimmungsergebnis be -
tamtt sei . Gleichzeitig solle die Zollgrenze nach Süden

verlegt werden . So ioürde die iUebergangsoeit um Mo¬
nate verkürzt werden können .



l! l

Bon der Frie - enskonfereuz .
'

Poris , 16 . Sept : Ter Oberste Rat der Verbün¬
deten ist gestern zusammengetreten . Der italienische Mi¬
nister Tirtoni hat seine Abreise nach Rom verschoben ,
um an den Beratungen teilnehmen '

zu können , bei denen
u . a , der Putsch in Fiume zur Sprache gebracht worden
sein dnrfre . — Ten Blättern zufolge hat die Pariser
Reise Lloyd Georges , der von dem bisherigen englischen
Olerrommandierenden in Palästina , General Allenby ,
brachster ist , den Zweck, in Verhandlungen mit Clemen -

eean die Verstimmung Frankreichs wegen der syrischen
Frage ,w beschivichtigen .

PaviS , 16 . Sept . Ter Oberste Rat hat dieDwei -
teren Ansprüche Rumäniens im österreichischen FriedenS -

verllag aogelehnt und Rumänien eine letzte Frist zur
Unterzeichnung des Vertrags gestellt . Ter Vertrag mit
Ungarn ist abgeschlossen.

Montreal , 16 . Sept . (Havas . ) Das kanadische
Parlament hieß den Friedensvertrag gut . Mit 102 ge¬
gen 7u Lummen wurde ein Zusatzantrag abgelehnt , der
eine Einschränkung des Artikels 10 verlangte .

Amsterdam , 16 . Sept . (Reuter . ) Ter persische
Minister des Aeußern ist „ als Gast " der britisären Re¬
gelung in London eingetroffen .

D ie internationale Brüderschaft .
Amsterdam , 16 . Sept . Wie der „ Telegraaf " ans

London erfährt , wurde vorgestern mit Gottesdiensten in
sänu . allen Kirchen Englands der Kongreß der „ Inter¬
nationalen Brüderschaft " offiziell eröffnet . Eines der
Hauvisi -e . e des Kongresses , der bis Mittwoch dauern wird ,
ist , nie stn Vö kerbimd enthaltenen Ideen zu verbreiten
pnd ,,n berwigen . Unter den ausländischen Teilnehmern
befinden istn Vertreter von Amerika , Frankreich , Ka¬
nada , Südafrika , Japan , China , Belgien , Holland und
Tänemark .

Krisis in England .
Londvn , 16 . Sept . Nach Blüttermeldungen ist

die inneroolitische Lage in Großbritannien gespannt . All -

g <mein herrscht die Ansicht , daß die jetzige Regierung
nicht mehr festen Boden habe und daß das Kabinett
entweder neu zusammengesetzt iverden müsse , wobei die
nnionistischen . Mitglieder Bonar Law , Chamberlain und

Lodge geopfert würden , oder daß Neuwahlen mit einem
radikalen sozialistischen Programnr auszuschreiben seien .

Die ir . '
, e Frage wird - rennend .

Amsterdam , 16 . Sept. ,Daily News " veröffent¬
lichen eine Unterredung mit Feldmarschall French , wo¬
bei dieser erklärte , dag die irische Republik unter keinen
Umständen anerkannt werden würde . Die Pläne , die

Lloyd George für eine Regelung der irischen Frage habe ,
gingen keinesfalls über gemäßigte Homerule (Selbstver¬
waltung ) ohne Lostrennung hinaus . — „ Times " ver¬

langeil von der Regierung , daß sie den Willen zeigen
solle , die irische Frage in gerechter und wohlwollender

' Weise zu behandeln . Wenn die jetzige Regierung die
^ irische Frage nicht löseil wolle , so müsse sie einer anderen

. Platz machen , die dazu geneigt sei . — Der Korrespon¬
dent des „ Daily Herald " meldet ans Dlchlin , daß in
Irland fortwährend neue Truppen gelandet werden , die
Panzer uutos und Tanks mit sich führen ; die Soldaten
nehmen außer in Ulster eine herausfordernde Haltung
an . Kirchweihfeste und Märkte wurden aus geringfügi¬
ger Ursache verboten . Abends müssen zu einer bestimmten
Stunde alle Lichter ausgetöscht werden . Es sehe so aus ,
als ob inan in Irland eine Revolution herausbeschwören
wolle . Soweit werde es aber vermutlich nicht kommen ;
denn das irische Volk habe mehr gelernt , als die Mili¬
taristen . Die Iren seien darüber erstaunt , daß die eng¬
lische Arbeiterpartei aus der Räumung Rußlands so viel

' en mache . Sie sagen , Irland wiege doch viel mehr ,
Rußland .

Verschwörung in Mailand .
Bern , 16 . Sept. Wie die „Stampa" mitteilt,

die Mailänder Polizei einer ausgedehnten anarchisti -
tst Verschwörung ans der Spur , die mit den jüngsten
mbenanschläaen in Ma ' iand im Zusammenhang steht .

Ern flüchtiger Sonnenstrahl .
Erzählung aus dem Leben.

1

Was war nur das ? Das '
mußte ich wissen . Ich

hatte ja einige Musikstücke umzutauschen , und da am
Sonnabend nachmittag keine Schule und mein Musik
lehrer erkrankt Pwr , kkonnte ich ja ein Stündchen meinem
alten Freunde zuliebe verplaudern . Ich glaube gar , ich
war neugierig . Kaum hatte die Glocke der Haustür beim
Oeffiien derselben ihren Ton erschallen lassen , da stand
Herr Nitins schon von seinem Schreibtisch aus ; er hatte
mich erkannt , und mit einem wirklich sonnigen Gesichte
begrüßte er mich, indem er mir die schwere Notenmappe
aus der Hand nahm . /

Noch ehe ich mich zu einer Frage entschloß und wir
beide den Buchladen betraten , kam auf des alten Herrn
Ruf „ Arnold !" ein Jünglinh aus dem Nebenzimmer .
Der von spärlichem Tageslichte beleuchtete Raum , der
durch die alten Linden noch mehr verfinstert wurde und
zu seinem steten Bewohner , dem alten Schröder , so gut
vaßtc , schien sich plötzlich zu erhellen . Dieses frische
Gesicht wit einem Paar lebendiger Augen , umwallt von
blonden Lockenhaare , war mir ganz fremd ; das hatte
ich noch nicht in meiner Vaterstadt gesehen, wo sich doch
sonst alle Leute kannten .

„ Komm her , mein Junge , begrüße meine kleine
Fr .miww , die mich oft bedauert , dqß ich so allein in
der West stehe ! Ja , ja , mein Töchterchen , das ist eine
kill orrastyung ! Und auch Du bist gewiß davon über¬
rascht - das sehe ich , denn Du kleines Plappermäul¬
chen hast ja gar keinen Willkomm für meinen Neffen
Arnold , den rch als Sohn in mein Haus genommen ,
und der mir wieder den Anfang einer Familie bil¬
den soll .

"

„ Sie haben mir ja gar nichts davon gesagt , Herr
ich war zwar lange nicht hier , aber heute sah

cch — "

Die Verschwörer sollen u . a . die Sprengung des Haupt¬

bahnhofs sowie die Zerstörung der Weichen und de-

Deuzungspunkte , ferner Anschläge auf das Rathaus , au ,
'

öffentliche Gebäude und industrielle Mriche ms ÄugL

gefaßt haben . Mchch .

Ein Schlag gegen den Völker- ,, »d .
'

Haag , 16 . Sept. „Nieuwe Courant meldet ans
Washington : Das Mitglied der amerika nischen Frie -
oensabordnung , Bulkit , sagte vor dem Senatausschuß
uis , die Behauptung Lloyd Georges im Unterhaus , die
russische Sovjetregierung habe niemals ein Angebot ge¬
wacht , sei eine besonders schwere Irreführung der vf-
-eiitlichen Meinung . Tatsächlich habe Lenin Waffensti . l - ,
stand vorgeschlagen und Lloyd George wollte ihn be¬
fürworten . Da habe er erfahren , daß in dem Fall North -

lliff und Churchill seine Politik zu stürzen drohten . Lloyd
George habe darauf die beabsichtigte Zr«saminenkunst auf
der Insel Principe fallen lassen . — Die „Newyork Ti¬
mes " schreiben , die Anssagen Bnllits haben dem Frie¬
dens - und Völkerbundsverlrag einen schweren oder töd¬
lichen Schlag versetzt .

Streik .
Mailand , 15. Sept. In Novarra und Vereelli

streiken mitten im Verlauf der Erntearbeiten 160000
Landarbeiter . Man befürchtet ein Uebergreisen des Aus -

stands auf Piacenza .
Lhon, 16 . Sept. Der 20 . Kongreß des Allgemei¬

nen Arbeiterbunds wurde in Lyon eröffnet . Million ,
der Vorsitzende der vereinigten Gewerkschaften des Rhyne -

departements , wurde znm Vorsitzenden gewählt .

Annuuziss Streich .
Lngano , 16 . Sept. Mailänder Blätter berichten,

General Badoglio habe in Fiume einen Befehl erlassen ,
in dem er die Soldaten auffordert , binnen 5 Tagen
zu ihren Truppenteilen zurückzukehren , widrigenfalls sie
als Fahnenflüchtige behandelt werden . Ein großer Teil
leistete dem Befehl sofort Folge . Es wird aber bestätigt ,
daß das Freikorps Annunzios in den kroatischen Stadt¬
teilen arge Ausschreitungen beging . Die Regierung hat
den italienischen Blättern verboten , Einzelheiten zu ver¬

öffentlichen . Nach dem „ Corriere d ' Jtalia " haben Frank¬
reich und England scharfen Einspruch gegen den Ueber -

fall erhoben ; Wilson habe schon früher erklärt , daß
die Vereinigten Staaten Italien jede Unterstützung ent¬

ziehen werden , wenn es die vorgeschlageue Lösung der
Adriafrage nicht « ».nehme .

Der Krieg im Oste».
London , 16. Sept. „ Daily Mail" meldet aus

Hcliiugsors : lieber finnisches Gebiet sind mehrere ia »

send Mann der Verbündeten gezogen , um die Umzingelung
Petersburgs zu vollenden . Ter gemeinsame Angriff an ?

Petersburg ist täglich zu erwarten , nachdem die Kronstadt
Werke durch die Schisssartillerie der Verbü ideten nieder -

gekämmt worden sind .
Tie „ Times " meldet aus Peking , der russische

Koiakensnhrer Snm erraff sei mit 18 russischen Oiii -

zieren in Mukden angekonrmen , wo er von chinesischen
Militär - und Zivilbehörden und von einer japanischen
Ehrenwache empsangnen wurde . Man frage sich, was
das Ziel dieses Besuches sei .

Amsterdam , 16 . Sept. Laut „Telegraaf " wird der
„ Times " ans Helsinfors gemeldet , daß General Manner -

heim unter der Bedingung , daß er allein die Verantwor¬

tung für die Verteidigung Finnlands trägt , und die Er¬
laubnis erhält , im Verein mit Koltschak die kriegerischen
Maßregeln gegen die Bolschewisten zu treffen , bereit ist,
den Oberbefehl zu übernehmen .

Streik der amerik . Stahlarbeiter . >
> Chicago , 16 . Sept . (Reuter . ) Tie Verbände der

Stahlarbeiter haben den Streik aus den 22 . September
festgesetzt. (Wilsons Bitte um Fristverlängerung blieb
also unberücksichtigt .) -

„ Was iahst Tu ? " fragte er , indem er mein Kinn
in die Höhe hob , und ich fühlte , vor Verlegenheit wie
mit Blut übergossen , daß ich meine Neugierde verraten
hatte .

„ Daß zwei Fenster nach der Fahrstraße so hübsch
von außen aussehen .

"

„ Ja , ja , das hat sie gleich mit ihren Mädchenaugen
erspäht . Nun , siehst Tu , da wieder ein Sonnenstrahl
in mein altes Haus eingekehrt ist, der hoffentlich auch
mein altes Herz wieder erwärmen und jung machen wird ,
da muß alles in schöner Harmonie sein , wie in der
Musik , die Tn so sehr liebst . Und nun laß es Dir
angelegen sein , Arnold , dem Fräulein immer recht hübsche
Musikstücke ausznsnchen ! Du verstehst es besser als ich und
Schröoer .

"
Und der junge Lehrling suchte mir Noten ans , und

wir plauderten dabei . Aber es schien mir , als ob er
znm Ausstichen viel mehr Zeit gebrauchte , als Herr Ri -
tins und Herr Schröder es taten . Ich schob es auf
die Unbekanntschast mit dem vorhandenen Vorrat in
den Büchergestellen .

Tann ging ich langsam nach Hause . „ Also das, "

sagte ick ? unterwegs sinnend zu mir selbst, „ also das
ist ein Sonnenstrahl .

"
Der junge Arnold war bald der Liebling aller ,

welche den Buchladen des Herrn Nisins besuchten . Man
iah nicht mehr die düstere Lage des Zimmers , nicht die
allmodische Kleidung des alten Buchhalters . Jedermanns
Auge ruhte mit Wohlgefallen auf dem freundliche » jungen
Manne in altdeutscher , kleidsamer Tracht , in schwarzen ,
mit Schnüren besetzten Sammetrvcke ; schien er doch durch
sein goldiges Haar und sein liebenswürdiges Wesen den
ganzen Raum zu erleuchten . So ist es mir in spä¬
teren Jahren erschienen und vor die Seele getreten .
Damals empfand ich nur den Zauber des wohlklingenden
Organs und den Blick des freundlich sprechenden Auges .
Das mußten auch wohl die meisten meiner Schulge -

rsinneii siebe » . wenn sie sollst nicht gern dort oerkeyrt

(-) Karlsruhe , 16. Sept. Am 18 . und 19 . Okt.
findet hier der Landesparteitag der Teutschnationalen
Volkspartei (Christliche Volkspartei ) statt . Am 18 . Okt .
lagt im Friedrichshof der weitere Vorstand (Landes -

ansschnß ) : am 19 . Okt . treten im kleinen Festhallesaal
die Stimmberechtigten vormittags 11 Uhr zu einer Sit¬

zung zusammen , am selben Tage nachmittags 3 Uhr
findet die Vollversammlung statt .

(-) Karlsruhe , 16 . Sept . Auch für den Herbst 1919
sind Versteigerungen von Wein eigenen Gewächses nur ;
mit Genehmigung des Landespreisamts zulässig , und die
Ausfuhr von Tiaubemnaische , Traubenmost und Wein
in Mengen von mehr als 30 Liter oder von Trauben
zur Weinbereitnng ans Baden darf nur aufgrund einer
Versandtgenehmigung des Landespreisamts erfolgen . Von
der Festsetzung von Richtpreisen für Wein wird in die¬
sem Jahr zunächst abgesehen . Im Falle übermäßiger
Preissteigerungen wird jedoch die Festsetzung von Höchst¬
preisen oder Richtpreisen in Erwägung gezogen werden
müssen .

(-) Karlsruhe , 16 . Sept. Angesichts der Tat¬
sache , daß die Preise für Spätzwetschgen nament¬
lich ton .Händlern außerordentlich in die Höhe getrieben
werden , ist das Landespreisamt angewlesen , den Zwetsch -

genhandel durch besondere Ueberwachungsbeamte beauf¬
sichtigen zu lassen und gegebenenfalls Anzeige bei dtzr

Staatsanwaltschaft wegen übermäßiger Preistreiberei zu
erstatten , sowie Antrag auf Auswe sung zu stellen . Die

Bezirksänuer haben in gleicher Weise vorzngehen und

nötigenfalls besondere Hilssbeamte der Polizei zu dies m»

Zweck einzustellen . Ausnahmen von dem Ausfuhrverbot
von Obst dürfen nicht mehr bewilligt werden . Auch auf
bereits erteilte Ausfuhrbewilligungen darf eine Ausfuhr
nicht mehr vorgenommen werden .

Zur Ausfuhr von Torf aus Baden ist eine Ver¬

sandtgenehmigung erforderlich , die durch die badische Lau -

deskohlenstelle in Mannheim erteilt wirkt

(-) Karlsruhe , 16. Sept. Die Kellner . des Kaffee
Bauer hier sind gestern in den Streik getreten wegen der

Entlassung zweier Kellner . Die übrigen Mitglieder des
Verbandes der Gastwirtschaftsgehilfen haben sich mit den
Streikenden solidarisch erklärt , sodaß sich der Streik der
Kasieekctlner mich ans die übrigen Kaffeewirtschajten aus¬

gedehnt hat . ,

(- ) Pforzheim , 16 . Sept. Der Stadtrat hat zu der
Absicht des Oberbürgermeisters , sein Amt niederzulegen ,

Stellung genommen . Es wurde eine aus Vertretern des

Stadtrats , der Rathausparteierl und des geschäftsleitenden
Vorstandes bestehende Kommission gebildet , die die vor¬

bereitenden Schritte zur Neubesetzung des Oberbürger «

meistervoslens tun soll .
Eine Kindesleiche , die im Wasser trieb , ivurde von

Mädchen , die am Gaswerk badeten , in der Enz gesunden .
Beim Kupferhammer wurde die Leiche eines Mannes

von 18 bis 20 Jahren geländet .

(-) - Zerns - ach , 16 . Sept . Hier wurde die Leiche
des 69jährige . . Schmiedmeisters Stößer geländet . Er

hatte in letzter Zeit Anzeichen von Schwermut , gezeigt
und wird wohl in einem solchen Anfalle den Tod in

der Murg gesucht haben .

(-) Sinsheim a. E . , 16 . Sept. Am Samstag
und Sonntag veranstaltete die Deutsche demokr . Partei des

Elsenzgaues auf dem Sti tsberg zu Sinsheim eine vater¬

ländische Volksfeier , bei der die Minister Hummel und

Dietrich sprachen . ,

Württemberg .
(-) Stuttgart , 16 . Sept. (Vom Landtag . ) Nach

mehr als sechswöchiger Pause nimmt der Landtag am

Montag , den 22 . September , nachmittags 4 Uhr seine
Beratungen wieder auf .

(-) Stuttgart , 16 . Sept . (Besitzwechsel . ) Tie
bekannte Brauerei Franck in Heslach geht am 1 . Oktober

,-uueu , weil ^ err Scyrooer ro worriarg war , ^o war
bald keine einzige , welche den Herrn Arnold nicht ge¬
kannt und sein Loblied nicht gesungen hätte .

Nun war er schon dreivierte ! Jahr in unseren Mau¬
ern . Ein harter Winter wie wir deren an der nordischen
Küste kennen , brachte die Freuden der Schlittenbahn über
Bind und aus dem Eise . Wir wohnten ganz nahe am
Zin se , der sich eine halbe Meile von der Stadt bis
- nur Ausflüsse ins ' Meer erstreckt und die schönste Eis¬
bahn bietet .

An einem klaren schönen Wintertage — es war
- onntng und meine Eltern waren zur Kirche gegan¬

gen — kam der junge Arnold zu uns , um dem Vater
eure Bestellung voll Herrn Nisins zu überbringen und
gleichzeitig an mich die Bitte zu richten , mit ihm aufS
Eis zu gehen , um entweder mit ihm Schlittschuh zu
. amen , oder mich von ihm im Schlitten über die Eis¬
fläche schieben zu lassen . Ein Payr nagelneuer Schlitt -
chnh- hingen an seinem Arme , ein Geschenk des . Onkels ,
nie er mir erzählte .

"

„ Wie gerne würde ich nsit Ihnen Schlittschuhe lau¬
sen ! Es ist heute so wunderschönes Wetter , und gewiß
G lustig aus dem Eise , doch geht es leider nicht an , In
Abwesenheit der Eltern muß ich das Haus , die kleine¬
ren Geschwister und die Dienstboten überwachen , auch
nach dem Mittagessen sehen , sagte ich mit Selbstbewußt¬
en ! , „ und dieses Schwesterchen hier geht nicht von mei¬
ner Seile , solange Mama fort ist . I -, es. ist restt schade
- es ist io herrliche Eisbahn .

"
Arnold ließ betrübt o . a Kopf hängen und sagte ,

daß der Onkel ihn dazu befoneers ermutigt habe .
Eine Rolle , welche er in der Hand hielt überreichte

er mir mit dem Bemerken , es seien die gewünschten
Variationen über das Thema „ Tie letzte Rose "

. Freudig
ergriff ich die Rolle . Indem ich sie auseinanderfaltete ,
e" lliel ihr eine herrliche weiße Teerose , welche Arnold
aufhob und sie mir mit dem Bemerken übergab , daß
der Onkel ihm gesagt , ich hätte diese Rosen so gern ,
und ihm erlaub : ba . e , dies .' b . süi mich abgus -hn : den .



i'n den Besitz der Brauerei Leicht in Vaihingen ü . F .
über .

(-) Stuttgart , 16 . Sepk . (Ingen d f ü r s ö r g e .)
Tie vvm Ministerium des Innern angeregte Vorberatung
der Neugestaltung der Jugendfürsorge durch Sachverstän¬
dige und in der Praxis bewährte Männer und Frauen ist
am Samstag zu Ende geführt worden . Das Ergebnis der
eingehenden Besprechungen wird dem Ausschuß des Land¬

tags vorgelegt werde » . Unter den Vorschlägen , die in

der Beratung gntgeheißen tv-urden , seien folgende erwähnt : /
Jur Interesse eines weitgehenden Mutterschutzes und einer

'

aus alle Kinder sich erstreckenden Säugliugsfürsorge wur¬
den allgemeine Meldevorschriften von ärztlicher Seite
für die Geburt eines Kindes und zwar auch bei ehelichen
Kindern verlangt . Ebenso wurde die Ausdehnung der
Kostkmderaussicht auf Lehrlinge , weibliche Dienstboten und
Zchüler gewünscht . Die Bestimmungen über die Kostenver¬
teilung (40 Prozent auf den Staat , 40 Prozent aus den
Jngendamtsbezirk und 20 Prozent auf die Unterstntzungs - -

lvohnsitzgemeinde ) wurden vollständig gebilligt und dann
auch noch die Dringlichkeit des Gesetzes voir allen Seiten
gewünscht , so daß dasselbe bis zum 1 . April 1920 in
Kraft treten könnte .

(- ) Leonberg , 16 . Sept . (Diebstahl .) In .Hau¬
sen a . W . wurde einem Landwirt eine beträchtliche Summe
in Papiergeld gestohlen .

(- ) Vaihingen -Enz , 16 . Sept . (Brand .) Gestern
abend brannte die am Auweg gelegene große Doppel -
scheuer der Landwirte Pflüger und Hummel ab . Die
ganzen Erntevorräte und viel Mobiliar sind verbrannt .

(-) Lauffen , 16 . Sept . (Hohes Alter . ) Am
Sonntag beging in guter Gesundheit die älteste Person
in hiesiger Gemeinde , Frau Marie Ietter , Bahn¬
wärterswitwe , ihren 90 . Geburtstag . Aus diesem An¬
laß brachte der Posaunenchor des Jünglingvereins der
würdigen Greisin ein Ständchen .

(-) Geradstetten , OA . Schorndorf , 16 . Sept .
( Diebstahl . ) In der Nacht auf Samstag wurde in
der Trescherei des Gottlob Füll ein neuer Th^ pferdiger
Elektromotor gestohlen .

(-) Geislingen a . St . , 16 . Sept- (Eisen bahn -
un f al l . ) In der Nacht auf Sonntag brach bei Wester¬
stetten die Achse eines Eisenbahnwagens . Mehrere Wa¬
gen , die mit Kohlen beladen waren , wurden übereinander
geschoben und zertrümmert .

(- ) Ulm , 16 . Sept. (Häuteschmuggel . ) Am
Samstag vormittag hat die Landjägermannschaft einen

„ Haferwagen " beschlagnahmt , in dem eine große An¬
zahl Häute , offenbar von schwarzgeschlachteten Tieren ,
versteckt waren .

(-) Saulgau , 16 . Sept . ( Hagel schlag . ) Am
Sonntag mittag ging ein furchtbares Gewitter über L a n-

genenslingen und Gemarknng nieder . Ununterbro¬
chen prasselten während 35 Minuten die großen Hagel¬
körner nieder und verwandelten die Gegend in eine Win -

terlandschast . Tie herrliche Obsternte ist , was das Tafel¬
obst anbelangt , vernichtet , die Gartenerzeugnisse ebenfalls .
Zum Glück ist die Getreideernte beendet . Tie Gemarknng
Andel fingen wurde ebenfalls , wenn auch schwächer
betroffen .

(-,> Schwenningen , 16 . Sept . (Gefaßt . ) In der
Nacht zum 12 . Sept . wurde bei der Firma Fluck und
Weckerle eingebrochen . Der Täter ist verhaftet . Es ist
ist der 33 Jahre alte Joh . Schlenk er von hier , der m

Villingen , wo er wegen eines früheren Diebstahls ver¬

haftet war , ausgebrochen ist.
(-) Freudenstadt , 16 . Sept . (Schwere Gewit¬

ter . ) Am Samstag abend zogen sich über Jgelsberg
zwei schwere Gewitter zusammen . Es setzte ein unge¬
heurer Hagelschlag ein . Tie noch stehenden Früchte ,
Sommerweizen , Haber , Kraut und Gartengewächse sind
vollständig vernichtet . Auch das Obst , soweit es nicht
abgefallen ist, wurde stark beschädigt . — In Erzgrube
schlug der Blitz in das Haus des Johannes Grosmann ,
das bis auf den Grund niederbrannte .

(- ) Schlatt Hohenzollern , 16 . Sept . (Beschlag¬
nahmt . ) Tie Polizei hat einen Wagen mit Frucht
ans dem Unterland , die nach der Mühle in Schlatt ge¬
fahren werden sollte , abgefaßt und seiner Bestimmung
Angeführt . Auch das Fleisch eines Kalbes wurde be¬

schlagnahmt .
(-) Vom Oberland , 16 . Sept . (Mühlennot .)

Daß im Herbst unsere Müller wegen Wassermangels eine

zeitlang nicht mahlen können , Pflegt jedes Jahr vorüber¬

gehend einzutreten ; aber so geringen Wasserstand wie

jetzt, hatten wir wohl seit dem Jahr 1893 nicht mehr

zu verzeichnen . Viele Quellen sind ganz versiegt und
die noch suchenden schleichen langsam in ihrem Bette

dahin , oder versickern in Tümpeln . TNanche Müller ver¬

suchen das Wasser zu stauen , um dann wenigstens für-

einige Stunden die Mühle in Betrieb setzen zu können .

Mahlsähiges schönes Getreide steht in Fülle in den

Mühlen , aber solange kein durchweichender Landregen

erfolgt , müssen die Bauern vergeblich auf ihre Malter

warten .
OA . Mergentheim , 16 . Sept . (An -

gefochtene Wahl . ) Die am 7 September vorge¬

nommene Ortsvorfleherwahl , wonach Amtsverdveser Georg

Weiß 9«; Stimmen , Gemeinderat Phil , « alch 9c> Stim¬

me» erhielt , ist wegen Formfehlern und WahlbeeiiHnßung
angefochten worden . .

0 ) U !m 13 Sept . ( Schwei n emarkt .l Zufuhr 365

Milchschweine und 8 Läufer . Handel schleppend , Preise fin -

kend . Da - Stück kostete von Milchschweineu 100—150 Mk . ,
von Läufern 240— 280 Äik .

(Mo st obstmarkt .) Aus dem Güterbahnhvs war heute
der erste Wagen Oberländer Mostäpfel zugeführi , die zu 16

Mk . ausgeboten wurden . Am Judenhof war die Zuftihrau -

der Umgegend unbedeutend . Es kostete der Ztr . Mostapfe !

12 _ i3 Mostbirnen 10 — 12 , gemischt II 13 Mark .

Ki chheim u . T . , 15 . Sept Das zu 1725 Ztr . geschaht

Gemeindeobst wurde zu 35112 Mark verkauft ! der Zentner steh

^ mit auf 10 .50 Mark . In unbegreiflichem Gegensatz daz .

soll der Bauer das Obst noch einernten , auf den Markt Kringel

und w w Mark dni
'
Zeniner abgeben . Auf dem letzten Obst

markt kam es wegen der Preisblidung von Seiten einiger Ar

. beiter zu Gewalttätigkeiten ; heute ist der Markt leer .

G Mir d^n Garten .
»i «« »

Arbeiten im Garten . Wintersalat wird auf abgeerntetd ,
vorher gut mit frischem Mist gedüngte Beete angepflanzt . Auch
Spinat und Feldsalat wird noch gesät . — Im Obstgarten wird
die Ernte fortgesetzt . Wer jetzt Zeit dazu hat , kann die trocke¬
nen Zweige der Obstbäume ausschneiden , weil man sie im noch
grünen Laub unterscheiden kann . — Trauben schützt man gegen
Wespen und sonstige Insekten durch Säckchen aus Gaze , welche
darüber gezogen werden , oder durch Gazcvorhänge . — Topf¬
pflanzen , die inan überwintern will , müssen jetzt eingepflanzt
werden , damit sie sich noch bewurzeln können . — Treibziviebeln ,
wie Hyazinthe » , Tulpen und Krokus , werden in Töpse gepflanzt
und im Keller oder einer Erdgrube , mit Töpfen gegen Mäuse¬
fraß überdeckt , kühl gestellt , bis sie völlig bewurzelt sind . Erst
dann kann man sie treiben .

Wann soll das Obst geerntet werden ? Baumreife und Ge -
mißreife beim Obst sind zwei verschiedene Begriffe . Jede Frucht
soll in dem Augenblick geerntet werden , in welchem sie baum¬
reif ist. Frühobst darf nicht zu lauge am Baum hängen blei¬
ben . weil sonst der Geschmack leidet . Sobald die ersten Früchte
in der Grundsarbe hell durchschimmern , ist es Zeit , sie abzuneh -
meu . An der Sonncnstne der Bäume werden die ersten pflück¬
reifen Früchte zu sinden sein . Es wäre ein Fehler , sämtliche
Früchte auf einmal abzunehmen . Gerade beim frühen Kern¬
obst , namentlich bei Birnen , hängt die bessere oder geringere
Qualität oft nur von der richtigen Pfiückzeit ab . Zu früh ab -
genoirmen , schrumpfen die Früchte ein und zeigen nie das aus¬
geprägte Aroma ; einige Tage zu spät gepflückt , schmecken die
Früchte fad . Frühe Herb st flüchte werden am Baum ge¬
nußreif , da hierbei meist Pflückreife und Gemchreife zusammen¬
fallen , sie schmecken am vorzüglichsten frisch vom Baum ge¬
nossen . Späte H e r b st f r ü ch t e bilden den Uebergang zum
Winterobst . Winterobst soll möglichst lang am Baum hän¬
gen . Je später die Frucht genutzreif wird , desto langer soll sie
im allgemeinen ani Baum bleiben . In trockenen Jahrgängen rei¬
fe » die Früchte früher als in nassen , in hohen Lagen später
als in der Niederung . Die allerspätesten Winterfrüchte , z . D .
W . - WinterKalvill , W . - D .' chantsbirne , Edclkrassane , machen
hiervon insofern eine Ausnahme , als sie keinesfalls vor begin¬
nendem Laubfall abgenommen werden sollten . Einige Kälte¬
grade schaden der am Baum hängenden Frucht nichts .

Die Behandlung der Tomaten im Sommer ist für eine gute
Ernte ausschlaggebend . Das Ausbrechen aller in den Blattwinkeln
sick bildenden Triebe ist Vorbedingung . Während der sich den
ganzen Sommer fortsetzenden Blüte kann , so heißt es in der
im Verlag des Verbands Deutscher Gemüsezüchter (Berlin W . 9)
soeben erschienenen Anleitung für den Gemüsebau
leicht ein Uebelstand eintreten : die in Trauben hängenden Früchte
werden sehr leicht , wenn sie Erbsengröße erreicht haben , von
der Pflanze abgestoße » ; es hängen nur noch die leeren Kelche
an den Fruchtständen . Es ist dies ein sicheres Zeichen von
Wassermangel . Das Abwersen der Früchte kann durch öfteres
Wassergeben während der Blüte vermlnoert werden . Das in
der aufgehackten Berieselungsfurche gegebene Wasser kommt so¬
wohl den Tomaten , als auch dem dazwischen gesetzte» Sellerie
zu gute . Beiderseits wird dankend durch guten Ertrag " quittiert .
Ein Abschneidcn von Blättern zur besseren Belichtung der Früchte
wie es früher geschah, muh unbedingt vermieden werden . Ha¬
ben die Pflanzen Psahlhöhe erreicht , so lasse man sic noch 25—30
Zentimeter darüber wachsen , schneide die Spitze nicht zurück ,
sondern binde sie wieder zum Pfahl herunter , es hat sich dieses
als besser erwiesen , als das Abschneiden . Die Früchte reifen
bis zum

*
Frosteintritt . Bor dem Frost pflücke man alle grüne »

Früchte ab , lege die ausgewachsenen zum Ausreisen hin und
verbrauche die kleinen zur Marineladebereitung , als Essig - oder
Zuckertomaten .

Mir Daus und Gescbätt . I » » «

Die Hausfrau und die Verwertung der Orlsriichte . Es
kommt jetzt wieder die Zeit , wo die seit dem Kriege bei uns reich¬
licher angepflanzten Oelfrüchte geerntet werden und wir möchten
den Hausfrauen einige Winke für die rationelle Behandlung des
kostbaren Gutes geben . Die Oelfruchtsondernummer der „ Illustr .
Landw . Zeitung "

( Berlin S . W . 11 Dessaucrstr . 6) schreibt über
die Aufbewyhrung : Ueber die Haltbarkeit braucht man sich ,
falls das Oel nicht Unreinigkeiten enthält , die es zum Verderben
bringen , keine Sorgen machen . Alles Speiseöl muß möglichst
unter Abschluß von Licht und Luft anfbemahrt werden , da beide
zersetzend auf die Fettsäuren einwirken Man bewahrt das Oel
daher am besten in aut verkorkten Tonirrügcn oder dunklen Fla¬
schen an einer dunklen Stelle des Kellers auf , wo es sich lange
Zeit , wenigstens von einer Ernte bis zur andern unverändert in
seiner Beschaffenheit erhält . Bei Aufbewahrung von Mohnöl
empfehlen vielfach die Hausfrauen , auf den Boden des Gesäßes
eine fingerdicke Schicht Kocksalz zu schütten , nach einigen Wochen
das Oel abzugießen und das Saiz zu erneuern . Nötig ist wohl
diese Vorsicht nicht kann aber immerhin auch nicht schaden . Da
das Oel einen sehr niedrigen Schmelzpunkt l-at , muß es stets an
einem frostfreien Ort aufbewahrt werde » , da es bei der geringsten
Kälte bereits gefriert bzw . erstarrt . — Zur Geschmacksverbcsse -

rung des Oels gibt es viele Mittel . Das sog. Ausglühen des
Oeles geschieht ans folgende Weise : Man setzt es in einem sau¬
beren , ziemlich großen Topf über das offene Herdfeuer , läßt
es siedend heiß werden und wirft eine geschabte , gewaschene Möh »
oder eine in Wasser getauchte Schwarzbrotrinde hinein, , mit bei
es noch etwa zehn Minuten auf dem Feuer stehen bleibt . Dann
stellt man den Topf auf die Herdplatte , sprengt mit der naß . ge¬
machten Hand zwei - bis dreimal nacheinander etwas kaltes Waffe !
in das Oel , wobei sich starker Dampf und ein brenzlicher Geruch
entwickelt läßt das Oel erkalten und füllt es zur Aufbeivahrnnc
in fest zu verkorkende Flaschen . Oder man gibt in das h .' tt

gemachte Oel einige Holzkohlen , läßt es erkalten und filtriert es
wrgsältig von der Kohle ab . Nach einem anderen in manchen Ge .
qenden angewandten Verfahren tut man in das in einer eisernen
Pfanne erhitzte Oel einige rohe Kartoffelscheiben und eine Zwiebel ,
läßt sie unter fortwährendem Rühren in dem Oel dunkelbraun
werden , worauf man das Oel erkalten läßt , Zwiebeln und Kar¬
toffeln herausnimmt und das Oel in Flaschen füllt .

G Verschiedenes . »»»» » »

Bilder aus Thorn . -
Tie Verlegung der deutschen Ostgrenze und das » n-

ninßciide Auftreten der Polen in den gntdeutschen Städten
am Unterlauf der Weichsel lassen uns Blicke wehmütiger
Art nach jenen Stätten altdeutscher Kliltur tun . Tho rn ,
dieser wichtige Eisenbahnknotenpunkt und große Stapel¬
platz der hier 1000 Meter breiten Weichsel fällt dabei
besonders in die Augen , umsomehr als diese Stadt nach

Ansicht von Thorn.
dem Friedensvertrag infolge ihrer Zuweisung an Polen
endgültig für uns verloren ist . Thorn lvnrde 1231 von
dem Teutschordenshochmeister Hermann Balk gegründet
und infolge seiner günstigen Lage schon 1263 ein Glied der
Hansa . Die Stadt war schon vor alters ein Verbin¬
dungsglied zwischen dem Deutsch - und dem Polentum .
1411 und 1466 ivurden in ihr der erste und der zweite
Frieden zwischen dem Deutschen Orden und Polen geschlos¬
sen. Von letzterem an blieb Thorn bis zur zweiten

Di ? von der Stadt Thorn angekauste Ordensburg .

<7

Teilung Polens bei diesem , 1793 —1807 war es preu¬
ßisch, 1807 —1815 kam es durch den Machtspruch Napo¬
leons I . zum Herzogtum Warschau , um von 1815 an
endgültig bei Preußen zu bleiben . Eine besondere Sehens¬
würdigkeit der an altertümlichen Bauten ohnehin reichen
Stadt ist die Deutschordensburg , die jetzt von
der Stadt an gekauft wurde . - Diese hat an dem

.Wandel der Zeiten den lebhaftesten Anteil genommen .
1454 wurde sie von den Thorner Bürgern aus Wut

gegen die drückende Herrschaft des Ordens zerstört , von
den Rittern aber wieder hergerichtet . Tie Burg hat das
Werden des Deutschen Ordens , seine höchste Blüte , aber:

auch seinen Niedergang erlebt .

Originelle Obstlese . Ich habe in meinem Garten einen Früh -
birnbaum . dessen Früchte sich durch ihre Süßigkeit auszeich -
» cteii. Trotzdem nun , daß der Baum viele Früchte trug , und
dieselben auch oft fielen , konnte ich doch fast niemals eine finden .
Dies brachte mich auf den Gedanke » , daß mich Diebe darum prell¬
ten , und ich beschloß, aufzupassen . Ich legte mich an den Zaun
und beobachtete das Fallen der Birnen . So hatte ich ungefähr
eine Stunde gelauscht , als ich einen Igel sehr behutsam aus einem
nahen Busch herauskommen sah . Ich hielt mich still . Der
Igel , der mich nicht bemerkte , lies unter den Baum und trug als¬
bald eine am Boden liegende Frucht an den Stamm . Diesen
Gana wiederholte er noä » zehnmal und trug die Früchte allesamt
auf einen Haufen , so daß er also zehn Birnen zusammen hatte .
Dann spreizte er seine Stacheln ans , wälzte sich auf den Früch¬
ten herum und ging sichtlich befriedigt mit der auf seinem Rücken
hastenden Beute von dannen , die er , wie ich beobachtete , seinen
nicht sehr entfernten Jungen zutrug . Selbstverständlich störte ich
den wackren Birnendieb nicht , der durch diesen Streich , der schon
oft genug für eine Fabel erklärt worden , nur in meiner Achtung
g stiegen war . Es ist ihm der süße Lohn auch wohl zu gön¬
nen , den» er bringt wahrlich durch die massenhafte Vertilgung
der Mäuse und anderen Ungeziefers mehr Nutzen , als er Scha -
den macht . Deshalb füge ich die Bitte an alle Landwirte bei ,
das nützliche Tier doch ja zu schonen und seiner Vermehrung
auf alle mögliche Weise förderlich zu sein .

' V - L3

Der Pflege der experimentellen Arbeit an den landwirtschaftli .
chcn Hochschulen widmet das bei Paul Parey -Berlin erschie¬
nene Buch „ Das landwirtschaftliche Unterrichtswesen und die
Ausbildung des Landwirts "

, von Prof . Dr . I . Hansen , warme
Worte . Er schreibt darüber u . a . : Es muß endlich einmal die
experimentelle Arbeit auck bei den Haustieren vorgenommen wer -
den . Die Gesetzmäßigkeiten können nur dann gesunde » werden
wenn eine sehr große Zahl von Beobachtungen vorliegt . Bäte -

so » hat um die Vererbung des Hühnerkammes festznstellen
12 500 Hühner gezüchtet und wissenschaftlich verarbeitet . Ge -

miß wird man in erster Linie mit Tierrn arbeiten müssen ,
' die

in der Haltung nicht allzu teuer sind und sich schnell vermehren ,
wie Geflügel Schweine , vielleicht auch Kaninchen und Hun¬
de , aber die größeren Haustiere wie Rinder und Pferde müssen
doch auch in den Bereich des Versuchs gezogen werden . Zwai
reicht ein Forscherleben nicht aus , um bei diese,! Tieren die Ge -

setze zu ermitteln , aber das , was beispielsweise bei Schweinen ,
Geflügel usw . gefunden wurde , auch für andere Tiere auf ihr «
Richtigkeit zu prüfen , ist notwendig . Gerade die Leistungen
dieser Tiere sind für die Volkswirtschaft von ausschlaggebende ,

Bedeutung . Dafür sind ausreichende wissenschaftliche Kräfte und
ein Institut mit Haustierhaltung erforderliche

Was ein Gatte i» Japan nicht sein Ml . Die lapanifcy «
Zeitschrift „ Schuknwo Gohano "

, auf deutsch „ Die tugendhaft «
Frau "

, bat unter ihren Leserinnen eine Umfrage veranstaltet ,
um zu erfahre » , welche Eigenschaften ein idealer Gatte haben
muß . Die Forderungen , die am häufigsten von den Frauen
ans dem Reich des Mikado ausgestellt wurden , sind die fol¬
genden ; 1 . Er darf nicht geizig sei » . 2 . Er darf sich nicht zu
viel mit seiner Kleidung und mit seinem Aussehen beschäftigen .
Er muß ein männliches Aussehen haben . 4 . Er darf mit an¬
dere » Frauen nicht zu vertraut sein . 5 . Er muß sich immer
klar und deutlich ausdrücken . 6 . Er muß von schneller Ent¬
schlußkraft sein . 7 . Er muß ein Ideal haben . 8 . Er darf sich
niemals in der Küche zeigen . 9 . Er darf niemals die Frisui
oder die Toilette einer Frau einer Kritik unterziehen . 10.
Er darf nicht seine Zeit damit verbringen , daß er den Frauen
erzählt , welches sei » besonderer Geschmack ist . II . Er darf
sick nicht dem Trunk ergeben . 12 . Er darf nicht dick sein. 13 ,
Er dnrs nichi zu eifersüchtig sein.



Aus äem Verirk.
Wilbbab, 16 . Septbr . In nächster Zeit wird ein

neues Verzeichnis der Fernsprechteilnehmer ausgegebe» .
Teilnehmer , welche eine Aenderung ihres Eintrags wünschen ,
haben dies sofort schriftlich beim Postamt anzuzeigen.

Wilbbab , 17 . Sebt. Die Gebühren für Fernsprech¬
anschlüsse werden zum 1 . Oktober unter Wegfall der bis¬
herigen Reichsabgabe um 100 u . H . erhöht. Die Teil¬
nehmer haben das Recht , ihre Anschlüsse zum I . Oktober
zu kündigen .

Neuenbürg , 16 . Septbr . Gestern vormittag schoß

sich der 18jährige Kaufmann August Strohm während der
Geschäftsstunden beim Spielen mit einem Revolver , den
er sich ohne Wissen der Eltern verschafft und der angeblich
seinem Freunde Fritz Mann gehören soll , in den linken
Oberschenkel . Das Geschoß , welches in der Wunde stecken
blieb, soll heute auf operativem Wege entfernt werden.

Bekanntmachung des Württ . Eruährungs »
Ministeriums über Richtpreise für Aepfel und

Birnen
Auf Grund der §8 12 und 15 der Verordnung des Bun¬

desrats über die Versorgungsregelung vom 25 . Sept . , 4 . Nov .
1915 6 . Juli 1916 . (Reichs- Gesetzbl . 1915 S . 607/728.
1916 S . 673 ) sind für das württ . - hohenz. Versorgungsgebiet

f (8 1 der Verfügung des Ministeriums des Innern über Ge¬
müse, Obst usw . vom 21 . Mai 1917, Staatsanzeiger Nr.
118) folgende Erzeuger richtpreise festgesetzt worden,

Mostbirnen 8 bis 10 ^ je Ztr.
Mostäpfel 10 ., 12 „ „

E Gebroch, lagerfähiges Kochobst 20 „ „ „
> Tafelobst 30 bis 35 „ „ „

Nicht unter die vorstehenden Richtpreisfestsetzungen fällt
das Edelobst. Hierunter ist zu verstehen ausschließlich aller¬

es i feinstes , schon bisher in Stückfrüchten gehandeltes Obst, das
!Ij vollkommen ausgebildet, ohne Schönheitsfehler und ohne Be -

, Z (: -i schädigung sein , den anerkannt besten Sorten angehören, das
i >! ftjr die betreffende Sorte gültige Mindestgewicht aufweijen
^ und beim Versand mit größter Sorgfalt verpackt sein muß.

Die Richtpreise treten alsbald in Kraft .
> Wer die Richtpreise überschreitet, oder übermäßige Zu-

! schläge beim Weiterverkauf fordert , hat Strafverfolgungwegen
M < Vergehens im Sinne der Verordnung gegen Preistreiberei
^ ^ vom 8 . Mai 1V1 » ( Reichs- Gesetzbl . S . 895 ) zu gewärtigen

Neben der Strafe ist ein Betrag einzuziehen , der dem erziel -
ten Übermäßigen Gewinn entspricht .

Stuttgart , den 8 . Sept - ISIS.
Ernähruugsministerium

I . V . R a u .
Die Gemeindebehörden werden beauftragt , diese Richt¬

preise in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und nach¬
drücklich für ihre Einhaltung zu sorgen . Gegen preistreibende
Händler wird mit Entziehung der Handelserlaubnis gemäß

-8 3 der Verfügung des Ministeriums des Innern vom 15 .
Juli 1916 über den Handel mit Lebens - und Futtermitteln
und zur Bekämpfung des Kettenhandels (Kriegsbeilage VIII

i des Min. - Amtsbl . S . 18) bei auswärtigen Händlern auch
1 durch Versagen der Aufenthaltserlaubnis unnachsichtlich vor-
- gegangen, auch sind ihnen etwaige Beförderungsscheine für
1 Obst abzunehmen ; der Landesversorgungsstelle ist von jeder
1 Einziehung von Beförderungsscheinen unverzüglich Mitteilung
- zu machen .
! Nenenbürg , den 11 . Sept . 1919 . -- Oberamt :
s _ Bnllinger .
! Veröffentlicht.
s Wildbad, , den 16 . September 1919 .
^

Stadtschu'theißenamt : Stellv . Schmid.

Nekannlmachung .
Der Verkauf von amerikan . Maisgries und Gersten-

mehl wird morgen nachmittag von I Uhr ab im Stadt .
Mehllokal fo . tgesetzt. Bemerkt wird , daß das Mehl nur
für Einwohner der Gemeinde Wildbad und Parzellen ab¬
gegeben wird .

Städl . MeHt rr Ikulier,niitekr »6g rbv
E . Maier.

Am 1 . Oktober eröffne ick in der kenn -
be»ckistrn5se 1830 einen 724

k>NVSt- k05tti5ckl
(Mittag- und Abendessen ) für vnmen unci
Herren und sebe Anmeldungen bieru ent¬
gegen . M vuerde bestrebt und in der Loge
sein , die werten deilnebmer gut ru bedienen.

Zopsiie Ci5enm9NN,M .

Wiirtt . BLrgkl»«rtti
AlSWM ßilitid ,

Donnerstag Abend
Jägerstttble .

ZAtjMMi !

Mililüikrein Wildbad.
Heute abend 8 Uhr

AiisHchAtzinig
im Panoramahotel. — Voll¬
zähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand .

Pantoffeln s
und Hausschuhe mit NMlt»

Gummi-Absätze, Leder », Maceo- , Seide » n . Eisen
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz, weiß und farbig empfiehlt - 1

Hermann Lrih , Kchuhgkschäst , Wildbad .
SDOOlU
S
S

krxvDb

sctzenbrer :
über die Straße gibt ab «

Ja uh zum „Anker" . 85
6
b

G

L
8

Suche ein einfaches, solides

Lsrvivr-rrLuloill
nach k*inn,sssns , Bahnhos ' Hotei , bei gutem Ver
dionst . Desgleichen kann ein

Lklluer - LedrlillK
sofort eintreten . Vorzustellen in der Rennbachbrauerei
heute oder morgen Vormittag . 726

W

Wildbad, den 17 . Septbr . 1919 .

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme die wir anläßlich dem Ableben un¬
seres lieben Lohnes und Bruder-

Arih Aeucrkachcr
erfahren durften , sagen wir unfern tiefgefühlten
Dank . Besonders danken wir dem Herrn
Stadtpfarrer für seine trostreiche » Worte am
Grabe , seinen Altersgenossen für das Trauer¬
geleite , s wie für die vielen Kranz- und Blumen -
spenden .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Ehri-im Kott und Fm
mit Geschwister

Achtung ! Achtung !

Schöne Stoffmuster
zu Kostümen , Mänteln , Kleidern , Wöcksn ,

Mlrrfen u . Kerrenanzügen - -- - --- -
(engt. Stoffe, reine Wolle )

hauptsächlich in schwarz und dunkelblau, sowie Seiden » u .
Hcuidenstosse sind bei mir eingetroffen und empfehle
solche zur gefl. Ansicht und Auswahl . 721

Nnr wenige Tage »»» m

Gustsv Ruch , Damenschneider, Uildbad.
iOsdsn js 60 P1un6 rsinsn 711

ienenHonig
sbiu ^ sbsn un6 sslisn AnZfsbolsn snt

§s§sn LisäsiALMl unä Mdsr ,
MsuwsUsr s . /A . Ls.1 ^7.

Inr Errichtung einer

»» Oßem. Iaßrik 8»
geeignete ^»ebänöe zn kaufen oder
pachten gesucht . " 727

Desgleichen eine

» Yikka »
zn kaufen gesucht .

Gilangcbote - an
Fabrikbks. O. Waller.

^ Kötel Klumpp . ^

WstMiign !
ans

NO ü.
geben wir von heute an
zur Hälfte des Preises ab .

W. SchmdLKohn
A .König -Karlstraße 68 .

VSk ' iOk' SN
gingen von der Rathausgaffe
bis Villa Rosenstein, Olgastr.

- S4 INIr . -
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung in derBuchhandlung
Paucke . j732

Im Straubenberg oder in»
Neuen Weg ein

l^ ortsmonnsis
mit über WO Mark Inhalt
verloren gegangen

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Buchhandlung
Paucke. j731

8Mtz.
-8NiOi1

am Sonntag auf dem Güters-
weg nach dem Windhof Ver¬
loren . Abzugeben gegen
10 Mk . Belohnung im Büro
des B .dhotel . (730

Für die Ejnuiachzrit
empfehlen:

Echtes Pergament -
Papier , Saliey ' ,

Einmach -Tadlette «
(Benzoesaures Natron),

Ftascheslack .
Echn ' ^ atvrkorke ^ .

Kprrnd t ^ tl . G öst »
P vraff u

für luftdichten Ueberzug.

Sä « liche G WÜ ze,
He« ftenberqs

Weinessig
Hengftenbvrgs

Tafelsenf in Gläsern
Essw - Ess -nz

Nöl!j6!ffA!D56^ 6
Kriillüner Mefff . MMall

I-Läeo ia Klltsr l-LAv
nelclwr 8ieti tür Oi^ srren -SperislAeseksft eignet ,
von ßrö«86i'6r ?irma 728
ru misisn ocisl ru ksuisn Assuolit .
Ottort, untor 8 . O. 8 -- V3 an kkoekolF ÜVIossv

8tuttysi »k

^ - z

8 IS

Hivrdsr
müssen Sie Ihre

s r « u « s
senden nnd erhalten Sie

vom Marder bis zum
— Hirsch —

Ankauf von Rehaeweiheu
Gerben von Fellen .

E . Maischhofeil
Moderne Tirrausstupferei
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1561 . (375

8tärkv -

besorgt in normaler
Lieferzeit 130

Kwßwilschrtti
Schvrpp.

Annahmestelle:
Mitwe WoL

'
z

Wildbad . Wilhelmstr. 91

Zuverlässiges, tüchtiges

Mädchen
nach Mannheim gesucht

Näheres zu erfraoen
722) Billa Augusta .

Gewandtes , tüchtiges

Oefen, Herde,
Waschkeffel

empfiehlt
Irih Krauß ,

Gissnwaren , 204
Hauptstraße 148 : : Wildbad .

nab Wiesbaden gesucht .
Meldung an Frau Ge . eim -

rat Osn . e , Deutscher Hof
abends von 7 — 8 Mr 71 l

kluvk-klllvk
Das bestbewährte Eier -
legemittel, wird dem
Hühnerfutter zngemischt .

„kervül '
mit 1,eb« i1r » llru8Lt« ,
Krampfmittel f. Schweine
Vorbengnngsmiltel geg .
Rotlauf, erhöht dieFreß-

lust ungemein.
Zu haben in der

Mrdiftnat -Drogerie
Gnm-nn's Aachs.

Tausende bereiten sich aus Rufs Kunstinostansatz mit Hei-
delbeerzusatz und mit Süßstoff

einen guten Haustrunk
ssdie Flasche zu 100 Liter reichend , kostet Mk . t7 .—

ohne Süßstoff die Flasche zu 100 Liter Mk . 14 .—
Biele Anerkennungen .

„Rufs Heidelbeeren mit Zutaten " ohne Süßstoff das Paket zu
Ä 100 Liter Mk . 35 .—, mit Süßstoff Mk . 38. 50 . tzx

.,Rufs Heidelbeeren mit Zutaten " das Paket . ohne Süßstoff zu A
50 Liter Mk . 17 .75, mit Süßstoff Mk . 19 .60 . 8

Jeder sollte einmal einen Versuch machen . D
Alleiniger Hersteller : §

Heidelbeer - D
Versand . ür

Niederlagen werden errichtet . 233 D
lllltlolk kill . kttliM«.

Eine gute

IMvdriößs
sofort zu verkaufen

Wilhelm Volt.
715 Löwenbergstr. 233 .

SO m LrbstüU
per gm 10 Mark zu ver¬
kaufen .

Straubeubergstr . SS
723j 2 . Stock .

Reparaturen
an Schuywaren werden
bis 1 . November leeine
mvkn sngsnornmvn

Nabert Hammer ,
Schuhmachermitr.

Gesucht !
Eine

«övdill,
welche nebenbei etwas Haus¬
arbeit zu verrichten hat . Da¬
selbst ein

ÜWMkIlöll ,das perfekt nähen kann zu
einer klettM Familie nach
Wiesbaden . — Näheres P 0 r-
t i e r Q u e l l e n h 0 f , ( 733

SvtwLssvll
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl
fahrt, München 111 Jsabella -

straße IS . -

Laroikol
bas Uorbeuyungsmittel
gegen - ie Kautncheusterb-

lichkett .
Zu haben in der
Medistual Drogerie

Gebr. Schmit.

Zu kaufen gesucht !

Pension
oder eine sich hiezu eig¬
nem e 8^ " Billa

Ausführliche Offerten
erbeten an Becker , G.
m . b .H . , Eßlingen a .N.
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